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Rekterder Universität Dr .Innitzer ,die meistenMitglieder der Wienermadi¬
zinischenFakultät ,darunterdieProfessorenWagner-Jauregg,Eiselsberg,Ortner
Wettstein ,Hocheneggundso weiter ,sowiedie anlässlichder BillrethEhrungin Won

Stadträte Professor Dr .Tamdler ,Speiser undLinder ,MagistratsdirektorDr .
Hartl und andere mehrteilnahmen .

Die Gäste wurdenvomBürgermeisterSeitz begrüsst . Eswareinungcheures
Glückfür die Menschheit ,sagteder Bürgermeister ,dasssich TheedorBillroth
imentscheidendenMomentauf jene Bahnbegebenhat ,auf der diesegewaltige
NaturdasGrössteleistonkonnte .EinePersönlichkeitvonderVielgestaltig-
keit wie Billroth konnte nicht anders als tastend ,vielleicht sogar schwan¬

kend den Beruf finden ,in demdie höchste Leistung zu vollbringen war .Wir

LaienkönnenBillroth nicht als Gelchrten ,Lehrer ,ForscherundPraktiker
würdigen .Aber was uns zustcht zu sagen ,ist : erwar ein echter Wiener .In der

Werkstatt voll Fleiss und Kraft ,im Leben voll fræher Sinnesfreude .Sckam

es ,dass die Gelchrtenwelt ihn ehrte als den grossen Forscher undSchöpfer ,
der den Ruhmdier WienerAlmaMaterin die Welttrug ,die Wieneraber zuihm
aufblickten als zu ihrem Ideal : dergrosse .Monsch. !( StürmischerBeifall ) .

Sie sahen ihn am Bett des Kranken als den Chirurgen ,der nicht nur den

notwendigen Eingriff macht ,sondern dem Schönheit und Erhaltung der Inte¬

grität ebenso wichtig erscheint .Sie schen ihn überall,wo manInstitutionen
für die leidende Monschheit bildet ,seio s die Rettungsgesellschaft oder das

Rudolfincrhaus ,die Pflegerinnenschule oder die Studentenhilfe ,seies die
Organisation des zivilen oder des militärischen Sanitätsdienstos ,überall ist

er voran als mutiger Initiator . Sostand or nicht mu vor seinen eigenen

Genossen ,so wird er immerstchen in der Erinnerung im Herzen der Wiener .Der

Bürgermeister begrüsste dann besonders die reichedeutschen Gäste ,die nach

Wiengekommensind ,Billroth zu chren .DeutscheKultur ,deutscheWissenschaft
werden den Völkern der ganzen Erde noch vieles geben ( Stürmischer Beifall ) .

Auf die Ansprache des Bürgermeisters erwiderte Professor GcheimratDr .

Payr( Leiozig ) ,derin herzlichenWortenderStadtverwaltungfür denEmpfang
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in der HerzkammerWiens dankte .Die Gäste haben auch die Wienerkommunalen

Wohlfahrtseinrichtungen kennen gelernt und mit Bewunderungihren hohen
Stand wahrgenommen .Wienist eine der herrlichsten Stätten edelster Kultur
und ein fruchtbarer Beden für Kunst und Wissenschafton .Auf solch vorbild - ¬

licher Stätte konnte sich Billroths Genie voll entfalten .

DieFeier wurdedurchkünstlerischeDarbictungendesGottesmann-¬
quartetts ,dos Kammersängers Jorger ,der Opernsängerin WaldenburgGerzner

undder KünstlerinnenLipinskaja ,Mitzi Günther ,Lizzi Holzschuhunddes
Schauspielere Fritz Steiner verschönt .

- . - .- . — — —— — —- —- ¬
Subventionen der GemeindeWien .Der städtische Finanzausschuss hielt amMon¬
tag eine Sitzung ab,in der ausser den bereits mitgeteilten Suhventionen noch

eine Reihe anderer Suhventionen beschlossen wurde . Sowird das Technische Mu¬

seumfür Industrie undGewerbein Wienmit viertausend Schillingsubventio¬
niert .Das .Museumist eine unentbehrliche Lehranstalt ,deren BesuchundStu¬
diumin den Lehrbetriebender WienerSchulenunddes WienerPädagogiumsauf - ¬
genommenwurde .Der Verein " Hauskrankenpflege "erhält eine Subventionvon

2500Schilling .DerVereinhat im abgelaufenenJahr in Wien1840Krankege- ¬
pflegt .Die Denkmälerder Tonkunstin Oesterreich ,der WissenschaftlicheKlub
in Wien und schliesslich die freiwillige Siedlungsfeuerwehr Rosenthal - Satz¬

berg wurden mit je zweitausand Schilling subventioniert .Die Publikationen der

Denkmälerder Tonkunstsind hervorragendemusikwissenschaftlicheWerke .Der
Wissenschaftliche Klub ,der schon 53 Jahre besteht ,ist bestrebt ,durch Veran¬

staltung von Vorträgen ,literarischen Unternehmungen und Exkursionen Ergeb¬

nisse und Errungenschaften der gesamten Wissenschaft einen möglichst gros¬

sen Kreis von Interessenten zu vermitteln . DerVerein Ernst Mach ,der Deutsche

Volksgesangsverein in Wien und endlich das Rekonvalescentenheim " Philantro¬

pia " erhalten eine Subvention von sechshundert Schilling

Vonden Bezirksvertretungen .Die Bezirksvertretung Fünfhaus hält ihre nächste
öffentliche Sitzung am Donnerstag ,den 18 . April,um 18 Uhr ab .DieBezirks¬

vertretung Mariahilf tritt amDonnerstag ,den 25 .April ,ebenfalls um18Uhr
zusammen .

Stremabschaltung .ImHauseXVI . ,Thaliastrasse98 wurdedie elektrischeIn¬
stallation trotz wiederholter Aufträge nicht in den vorschriftsmässigen Zu- ¬
stand gehracht ,obwohl sie die persönliche Sicherheit gefährdete undeine
Feuersgefahr bildete .Um Unglücksfallen vorzubeugen musste daher die zustän¬

dige Magistratsabteilung in diessm Haus den elsktrischen Strom vomstädti¬
schen Kabelnetz abschalten .
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